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Peipers produziert zum einen Geschäftspapier
wie Formulare und Formularsätze, worauf 50
Prozent des Jahresumsatzes in Höhe von rund
sieben Millionen Euro entfallen. „Heute
drucken wir auch wieder hochwertige Bücher
wie Kunst- und Auktionskataloge und Zeit-
schriften sowie Werbemittel und Geschäfts-
berichte“, sagt Wolfgang Brügelmann, der das
Unternehmen in vierter Generation leitet,
stolz. Zusammen machen diese Drucker-
zeugnisse die andere Hälfte des Umsatzes
aus. Mit der Herstellung exklusiver Bücher

W. PEIPERS VERWALTUNGS- UND VERTRIEBS-GMBH/DRUCKZENTRUM KÖLN WEST
GMBH. Technisch immer vorne sein und erwirtschaftete Erträge reinvestieren sowie seine
langjährigen Mitarbeiter ans Unternehmen binden und für ihre Weiterbildung sorgen –
das ist die Philosophie, mit der Peipers mit heutigem Sitz in Köln-Marsdorf 140 Jahre alt
geworden ist.

Peipers die vermutlich erste großformatige
Offsetdruckmaschine in Köln in Betrieb. In den
Nachkriegsjahren bis 1990 spezialisierte sich
das Druckhaus auf den Formulardruck, auch
Endlosdruck genannt.

Da die Nachfrage nach Formularen, das
heißt nach Geschäftsdrucksachen, seit Beginn
der 1990er Jahre stark zurückgeht, hat Peipers
seine Strategie geändert. „Wir haben mit der
Wiederaufnahme des hochwertigen Bogen-
offsetdrucks in unserer Tochtergesellschaft
Druckzentrum KölnWest ein zweites Standbein
aufgebaut“, erklärt Wolfgang Brügelmann. Der
gelernte Wirtschaftsingenieur ist zudem über-
zeugt: „140 Jahre alt konnte Peipers werden,
weil wir technisch immer an der Spitze sind
und das Geld im Unternehmen lassen.“

Brügelmann leitet das Unternehmen mit
seinem Studienfreund Harald Gutzeit. Der
Wirtschaftsingenieur ist sich sicher, dass
„ohne Teamarbeit nichts geht.“ Seine Beleg-
schaft hat rund 55 Mitarbeiter. Er setzt auch
besonders auf langjährige Mitarbeiter, weil
sie den Betrieb gut kennen. „Dass sie in der
schnelllebigen Druckindustrie Schritt halten
können, garantieren die Weiterbildung im
Hause und externe Lehrgänge“, erläutert
Brügelmann. 

Die Geschäftsentwicklung betrachtet er
verhalten optimistisch: „Wir haben eine gute
Strategie, aber die Druckindustrie ist ein hart
umkämpfter Markt.“ Brügelmann stellt sich
diesem Wettbewerb gerne – im Team mit sei-
nem Partner Gutzeit und seinen Mitarbeitern.
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und aufwändiger Prospekte und Anzeigen im
Bogenoffsetdruck greift Peipers auf seine
langjährige Druckertradition zurück. 

Angefangen hatte alles 1865, als Wilhelm
Peipers und seine Teilhaber den Feinpapier-
großhandel W. Peipers & Co. gründeten. 1880
kam eine Druckerei dazu. Sechs Jahre später
übernahm Albert Brügelmann, der Urgroßva-
ter des heutigen Geschäftsführers, die Firma.
Albert Brügelmann startete mit der Vergröße-
rung des Unternehmens die Geschäftsbücher-
und Wertpapierproduktion. Schon 1916 nahm Unternehmensleiter in der vierten Generation:

Wolfgang Brügelmann feierte mit seiner Firma in
diesem Jahr den 140. Geburtstag.

Zurück zu den Wurzeln

Internet-Infos

Zukunft braucht Herkunft – Geschichte braucht Quel-
len! Die mit der IHK Köln verbundene Stiftung Rhei-
nisch-Westfälisches Wirtschaftsarchiv zu Köln (RWWA)
berät Unternehmen bei der Einrichtung von eigenen
Archiven oder archiviert Unterlagen von Unternehmen,
die selbst keine Möglichkeit dazu haben. Weitere Infor-
mationen: www.ihk-koeln.de, RWWA.

IHK-Fokus

Die IHK Köln ehrt Jubiläumsunternehmen mit
einer Ehrenplakette, die aus Anlass von 50-,
75-, 100-, 125- und 150-jährigen Jubiläen
persönlich überreicht wird. Ansprechpartnerin:
Bettina Grosse, Tel. 0221 1640-823, E-Mail:
urkunde@koeln.ihk.de.
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Im Grunde konnte sie gar nicht anders. „Den
Gedanken, mich selbstständig zu machen,
hatte ich immer schon, schließlich waren
auch meine Großeltern und meine Eltern
selbstständig – und mein Bruder ist es eben-
so.“ Nun zahlt sich aus, dass Sabine Schorn
ein wenig gewartet hat und nach ihrer umfas-
senden Ausbildung 14 Jahre fest angestellt
war: „Jetzt sind mein Wissen und meine
Erfahrung breit und tief genug, um den Schritt
zu wagen“, sagte sie sich vor etwas mehr als
einem Jahr, besuchte einen Existenzgründer-
kurs der IHK Köln und startete im Januar 
dieses Jahres in Köln ihre erste eigene Unter-
nehmung für Beratung, Analyse und Strate-
gie-Entwicklung in Sachen Immobilien:
SchornConsult.

Sabine Schorns Berufsweg sieht in der Tat
sehr zielgerichtet aus: Sie studierte Architek-
tur an der FH Dortmund und sattelte an der
European Business School in Oestrich-Winkel
berufsbegleitend Immobilienökonomie und
Immobilien-Portfolio-Management obendrauf.
Ihre Berufsjahre führten sie in die öffentliche
Verwaltung – Stadt Köln und Oberbergischer
Kreis – ebenso wie in ein Architekturbüro und
einen Versicherungskonzern; stets ging es um
Immobilien.

Nun hat sie sich mit ihrer Expertise auf
den freien Markt gewagt. „Meine Kunden
haben in der Regel eine Immobilie im Auge,
die sie erwerben oder veräußern möchten“,
beschreibt Sabine Schorn den Ausgangspunkt
ihres Schaffens, das sie so zusammenfasst:
„sehr genau recherchieren, zusammentragen
und analysieren“.

Die Recherche umfasst alle Bereiche, die
ein Immobiliengeschäft im Kern betreffen,
etwa Baurecht, regionaler Immobilienmarkt,
Wirtschaftlichkeit, Technik, Bausubstanz,
Architektur. Aber sie wirft ihren Blick auch auf
solche, an die viele Käufer und Verkäufer nicht
ohne weiteres denken. „Eventuelle Baulasten
zum Beispiel sind nicht im Grundbuch einge-
tragen – man muss also wissen, dass es ein
Baulastenverzeichnis gibt und wo es sich
befindet“, erläutert Sabine Schorn. Auch die
Planungsabsichten der Kommune für die
Umgebung der Immobilie sind von großer

SCHORNCONSULT. Immobilien werden
gekauft und verkauft. Täglich. Stündlich.
Und nicht immer zu den besten Konditionen. Sabine Schorn hat sich darauf spezialisiert, für ihre
Auftraggeber die entsprechende Immobilie und ihr Umfeld umfassend zu prüfen und detaillierte 
Analysen zu erstellen, um die Verhandlungsposition ihrer Kunden zu stärken und die Risiken zu minimieren.

Bedeutung oder die Frage, ob an
Nachbargebäuden architektonische
Änderungen geplant sind, die den
Wohnwert des ins Auge gefassten
Hauses künftig schmälern würden.

„Man muss die richtigen Fragen
stellen“, sagt Sabine Schorn, und
das tut sie zum Beispiel im Auftrag
mittelständischer Banken und Ver-
sicherungen, aber auch von Privat-
leuten, die alle eines gemeinsam
haben: „Sie wollen das Risiko einer
Immobilientransaktion reduzieren“,
so Sabine Schorn, „können sich aber
nicht Makler, Wertgutachter, Jurist
und Kaufmann leisten, um alle
Problemfelder abzudecken.“

Sabine Schorn führt alle diese
Disziplinen zusammen – mit Erfolg:
„Das Jahresziel meines Business-
planes werde ich erreichen.“ Die Jungunternehmerin steht noch am Anfang, doch hat sie
bereits Kooperationspartner in München und Berlin. Und sie pflegt intensiv Netzwerke, ist zum
Beispiel stellvertretende Regionalleiterin NRW der „Frauen in der Immobilienwirtschaft e.V.“.
Für die hatte sie Ende August in Köln die viel beachtete „VISIONALE ‘05“ organisiert, den
Bundeskongress des Vereins.

Sabine Schorns Fazit nach einem knappen Jahr Selbstständigkeit: „Es war die richtige
Entscheidung!“

Text: Lothar Schmitz | Fotos: Kurt Oxenius

Bringt viel Erfahrung mit 
und stellt die richtigen Fragen: 

Sabine Schorn, Expertin für Beratung, 
Analyse und Strategie-Entwicklung 

in Sachen Immobilien.
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Selbstständig in der 
dritten Generation

IHK-Fokus

Zur Vorbereitung einer erfolgreichen Existenzgründung bietet die IHK Köln kostenlos unter
service@koeln.ihk.de die Informationsbroschüre „Existenzgründung – Tipps für den erfolgreichen
Unternehmensaufbau“ an. In persönlichen Beratungsgesprächen kann das Unternehmenskonzept
vorgestellt und auf Schwachstellen geprüft werden. Die regionalen Ansprechpartner vor Ort
vereinbaren gerne ein Beratungsgespräch. Kontakt: unternehmensfoerderung@koeln.ihk.de.

SchornConsult | 0221/27 66 775 | info@schorn-consult.de


